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Anny Hartmann blickt aufs Jahr zurück
Politik und Gesellschaft können
ganz amüsant sein, meint die
Stand-up-Kabarettistin Anny Hart-
mann. Im Jakobshof, Stromgasse,
blickt sie am heutigen Mittwoch,
20 Uhr, auf das Jahr 2009 zurück.
„Schwamm drüber?“ hat sie ihr
Programm überschrieben und mit

dem klugen Satz von Peter Bamm
unterlegt: „Frauen sind erstaunt,
was Männer alles vergessen. Män-
ner sind erstaunt, woran Frauen
sich erinnern.“ Wohl denn: Bühne
frei für einen charmanten und poin-
tenreichen Rückblick von Anny
Hartmann. Foto:Veranstalter

Petra Welteroth liest Texte von Herta Müller
Suermondt-Ludwig-Museum: Literaturwissenschaftlerin Sibylle Schönborn kommentiert das Werk der Nobelpreisträgerin

Aachen. Herta Müller wird am
morgigen Donnerstag in Stock-
holm den Nobelpreis für Literatur
entgegennehmen. Dies ist Anlass
für eine literarische und literatur-
wissenschaftliche Würdigung der
Autorin, die einen Tag später im
Vortragssaal des Suermondt-Lud-
wig-Museums, Wilhelmstraße 18,

stattfindet. Veranstalter ist der
Buchladen Pontstraße 39 mit Un-
terstützung des städtischen Kul-
turbetriebs.

Herta Müllers einzigartiges und
verstörendes Werk zeugt nicht zu-
letzt von ihrem Leben als Angehö-
rige der deutschen Minderheit im
Rumänien der Ceausescu-Dikta-

tur. Ihre Texte leihen den Opfern
einer noch unaufgearbeiteten Ge-
schichte der Diktaturen in Südost-
europa eine Stimme und benen-
nen die Täter. Bereits im Jahr 2006
ist Herta Müller für ihre Arbeit mit
dem Walter-Hasenclever-Litera-
turpreis der Stadt Aachen ausge-
zeichnet worden.

In das wichtige Werk der deut-
schen Gegenwartsliteratur führen
Sibylle Schönborn, Literaturpro-
fessorin an der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf, und die
Aachener Schauspielerin Petra
Welteroth mit einer kommentier-
ten Lesung ausgewählter Texte
von Herta Müller ein. Zu hören

am Freitag, 11. Dezember, ab 20
Uhr im Suermondt-Ludwig-Muse-
um. Vorverkauf (5 Euro) im Buch-
laden Pontstraße 39.

Zunächst war die Schauspielerin
Waltraud Schink für diese Lesung
vorgesehen, die jedoch aus ge-
sundheitlichen Gründen absagen
musste.

KULTUR KURZKULTUR KURZ

Adam C. Oellers
würdigt Alfred Rethel
Aachen. Mit einem Lichtbil-
dervortrag würdigt Adam C.
Oellers, stellvertretender Leiter
der Aachener Museen, das
Werk von Alfred Rethel (1816-
1859) anlässlich seines 150.
Todestages. Rethel ist Schöpfer
der Aachener Karlsfresken. Der
Vortrag „Alfred Rethel und der
Beginn einer Malerdynastie“
ist am heutigen Mittwoch, 9.
Dezember, um 19.30 Uhr im
Suermondt-Ludwig-Museum,
Wilhelmstraße 1, zu hören.

Jim Jarmuschs
erster Spielfilm
Aachen. Kaleidoskop-Film-
forum setzt seine neue Reihe
„independent“ am Donners-
tag, 10. Dezember, um 20.30
Uhr im Gartensaal des Hauses
Matthéy, Theaterstraße 67,
fort. Auf dem Programm steht
diesmal der erste Film des Re-
gisseurs Jim Jarmusch „Perma-
nent Vacation“ aus dem Jahr
1980. Zuvor stellen Studenten
der Fachhochschule Aachen
zwei Kurzfilme vor, die gute
Laune verbreiten: „Boat trip“
von Thea Seidler und „Christ-
mas Teaser“ von Andreas Berg-
stein.

Eifelkabarett
im Forum M
Aachen. Mit ihrem neuen Pro-
gramm „Hedwig ist mächtig“
gastieren die beiden Eifelkaba-
rettisten Hubert vom Venn
und Jupp Hammerschmidt am
Donnerstag, 10. Dezember,
um 20 Uhr im Forum M der
Mayerschen Buchhandlung,
Buchkremerstraße. Einmal
mehr geraten dabei der rote
Bürgermeister und der Eifeler
Pastor aneinander, wobei dies-
mal die Wiederwahl des Bür-
germeisters akut gefährdet ist.
Erstmals hat er eine Gegen-
kandidatin: datt Hedwig. Und
die wird vom Pastor unter-
stützt.

Zusatztermin am
27. Januar

Die Veranstaltung am heutigen
Mittwoch ist bereits ausverkauft.
Interessenten können sich jedoch
noch für den Zusatztermin am
27. Januar beim Kulturbetrieb der
Stadt, Telefon 0241/432 49 20,
anmelden. Die Kosten für Vier-
Gang-Menü, Lesung und Getränke
betragen 85 Euro. Eventuelle
Überschüsse kommen der Förde-
rung von Kunst und Kultur in Aa-
chen zugute.

Blick ins Rezeptbuch
von George Sand
Der Abend „La cuisine du poète“ im Couven-Museum vereint literarische
und kulinarische Genüsse. Angelica Rieger und Angela Eickholt lesen
aus den Romanen. Maurice de Boer kreiert das passende Begleitmenü.

VON ELISA ZANDER

Aachen. Im gehobenen Wohn-
zimmer-Ambiente werden unter
dem Titel „La cuisine du poète“
literarische und kulinarische Ge-
nüsse vereint. Der Festsaal des
Couven-Museums ist Schauplatz
für einen literarischen Abend der
besonderen Art, zu dem Irit Tirtey
vom Kulturbetrieb, Dagmar Prei-
sing, Leiterin des Couven-Muse-
ums, und Romanistik-Professorin
Angelica Rieger einladen. Gemein-
sam mit Sternekoch Maurice de
Boer und dem Deutsch-Französi-
schen Kulturinstitut gestalten sie
den Abend, der mehr sein wird als
eine Lesung.

Werke der französischen Auto-
rin George Sand, alias Amantine
Aurore Lucile Dupin, lassen genü-
gend Raum für Interpretationen
aus Küche und Literatur. In einer
zweisprachigen Lesung wird Rie-
ger gemeinsam mit der Schauspie-
lerin Angela Eickholt Textpassa-
gen aus drei Romanen vorstellen.
Dazu schlagen sie George Sands
ersten großen Erfolgsroman „Indi-
ana“ aus dem Jahr 1832 auf, blät-
tern in dem der gleichnamigen
Sängerin gewidmeten Monumen-
talwerk „Consuelo“ (1843) und
enthüllen Schlüsselszenen aus
„Elle et lui“, jenem autobiographi-

schen Roman aus dem Jahr 1859,
in dem George Sand ihrer Affäre
mit dem Dichter Alfred de Musset
ein Denkmal setzte.

Die Auswahl von zweisprachig
arrangierten Passagen, die Angeli-
ca Rieger als Interpretin und Ange-
la Eickholt in der Rolle der George
Sand vortragen werden, sollen Ap-
petit auf die Lektüre des Gesamt-
werks machen, das bei George
Sand stattliche 180 veröffentlichte
Bände umfasst.

Ist das typische Frauenliteratur?
„In erster Linie sind es Texte einer
Frau, die versucht hat, den Frauen
ihrer Zeit eine neue Stellung zu

geben. Die Romane sind eher Ide-
alismus statt Realismus. Alle ihre
Werke tragen emanzipatorische
Gedanken“, sagt Angelica Rieger.
Doch Männer fühlten sich von
dieser Art der Literatur auch ange-
sprochen.

Doch George Sand schrieb nicht
nur, sie führte auch das Familien-
unternehmen „Gut Nohant“, auf
dem sie täglich rund 20 Gäste be-
wirtete. Ihre Tochter und ihre En-
kelin führten Buch über die Lieb-
lingsrezepte von George Sand.
Vier davon werden bei der „Cuisi-
ne du poète“ eine Hauptrolle spie-
len, da sie in Maurice de Boer so-
wohl einen kongenialen Interpre-
ten finden, als auch zwischen dem
Servieren der einzelnen Gerichte
von Angelica Rieger und Angela
Eickholt gelesen werden.

Dabei war die Wahl der richti-
gen Rezepte für das abendliche
Vier-Gang-Menü nicht unbedingt
einfach. So fanden Angelica Rieger
und Irit Tirtey in der Sammlung
auch eine Anleitung für süße
Gnocchi. „Doch die wollten wir
wirklich keinem zumuten“, la-
chen sie. Was letztlich auf der
Speisekarte stehen wird, verraten
sie noch nicht. Lediglich für das
Dessert geben sie den Tipp, dass
Zitrusfrüchte eine Rolle spielen
werden.

Gute Ideen für den Unterricht
Der Verein „CulturBazar“ setzt auch in der Bildung auf Nachhaltigkeit

VON AMIEN IDRIES

Aachen. Verónica Vukasovic woll-
te Aachener Grundschülern das
Land Sri Lanka näherbringen.
Welche Probleme haben die Men-
schen dort? Aber auch, welche
kulturellen Reichtümer hat die In-
sel im Indischen Ozean zu bieten?
Die gebürtige Chilenin hatte alles,
was man zur Umsetzung eines sol-
chen Projekts benötigt: eine gute
Idee, potenzielle Geldgeber und
jede Menge Euphorie. Einzig eine
Organisation, die ihren Namen
für das Projekt „Menschen fairbin-
den“ zur Verfügung stellen wollte,
war nicht aufzutreiben. Schließ-
lich erklärte sich der Aachener
Weltladen zur Umsetzung bereit.
Inzwischen ist das Projekt abge-
schlossen und wurde mit einem
Nachhaltigkeitspreis ausgezeich-
net.

Dabei wirkte das Projekt nicht
nur bei den Grundschülern lange
nach, sondern auch Vukasovic
ließ es keine Ruhe. „Das lange
Warten auf die Umsetzung der
Idee hat Verónica dazu veranlasst,
mit Freunden einen eigenen Ver-
ein zu gründen“, erzählt Ben
Scheffler. 2007 wurde schließlich
der „CulturBazar“ aus der Taufe
gehoben, dessen Vorsitzender
Scheffler ist.

„Wenn jetzt jemand eine gute
Idee hat, dann setzen wir die ein-
fach so schnell wie möglich um“,
berichtet Scheffler. Zwar habe
man weiterhin mit bürokrati-
schem Kleinkram zu tun. Auf-
grund der geringen Mitgliederzahl
sei man aber in der Lage, schnelle
Entscheidungen zu treffen. „Klein
aber fein“, so sehen die zwölf Mit-
glieder ihren Verein am liebsten.

Und die Liste des bisher Erreich-

ten ist wirklich beeindruckend.
Das Projekt „Afrikanissimo“, bei
dem Schülern der Kontinent Afri-
ka nähergebracht wurde, erhielt
einen Preis der Unesco. Bei einer
ebenfalls preisgekrönten Energie-
zeitreise wurde Kindern aus Als-
dorf die Entwicklung von der Koh-
le bis zu erneuerbaren Energien
vermittelt. Schnittmenge der breit
gefächerten Projekte ist die nach-
haltige Bildung.

„Ein wenig inflationär“

„Auch wenn der Begriff Nachhal-
tigkeit ein wenig inflationär be-
nutzt wird, ist er doch Kernpunkt
unserer Initiativen“, sagt Burak
Selz, der wie viele Mitglieder über
einen Migrationshintergrund ver-
fügt. Dazu gehöre, dass die Projek-
te über den letzten Projekttag hi-
naus wirken. „Wir dokumentieren
und evaluieren die Durchführung
und bieten die Projekte anderen
Schulen an.“

Aber nicht nur in Aachen ist der
„CulturBazar“ aktiv. Verónica Vu-
kasovic begleitet in Chile gerade
den Bau einer Sozialsiedlung, bei
dem erstmals regenerative Energi-
en berücksichtigt werden sollen.
„Wir wollen lokal handeln, dabei
aber nie die globale Perspektive
aus den Augen verlieren“, be-
schreibt Scheffler das Ziel des Ver-
eins. So erklärt sich auch eine un-
gewöhnliche Aktion des vergange-
nen Jahres, deren Ergebnisse nun
in Aachen zu sehen sind. „Wir ha-
ben Straßenkinder in Neu Delhi
mit Digitalkameras ausgestattet
und mit ihnen einen Medien-
workshop durchgeführt“, erzählt
Selz. Die so entstandenen unge-
wöhnlichen Fotos sind noch bis
Dezember in der Ausstellung „Per-
spektivenwechsel“ in der Gemein-
schaftspraxis, Lütticher Straße 9,
zu sehen.

L Der Verein im Netz:
www.culturbazar.org

Arbeiten an Bildungsprojekten, die nachwirken sollen: Burak Selz, Cristel
Henner und Ben Scheffler (v.l.). Foto: Ralf Roeger

175 Jahre
Sparkasse

in der
Städteregion

s Sparkasse
Aachen

Mit demZiel, den Spargedanken zu fördern, legte derAachenerVerein zur Beförderung der Arbeitsamkeit 1834 denGrundstein
für die Entstehung der Sparkasse Aachen. 175 Jahre Sparkasse in der Städteregion – ein Jubiläum, das wir mit unserer
Jubiläums-Anlage würdigen. Infos zu unserer zinsstarken Festanlage in Ihrer Sparkasse oder auf www.sparkasse-aachen.de/
jubilaeumsanlage.Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

www.sparkasse-aachen.de/jubilaeumsanlage

Jubiläums-Anlage.*
160 Millionen Euro bereits angelegt!

bTop-Zins: 4% im 1. Jahr

bZinsgarantie: 2,25% im 2. bis 5. Jahr

bLaufzeit: 5 Jahre
bVerfügungsoption: einmalig bis zu 20%

nach der Hälfte der Laufzeit

* Kontingent erhöht: Jetzt noch zugreifen und profitieren.
Anlagebetrag: ab 2.500 €

Wegen großer Nachfrage verlängert.

Jetzt mit Verfügungsoption!
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Neu


